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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Mittwoch , den 15. ds . Mts ., Nachmittags um 1 Uhr
Msangend, wird das Gemeindeobst versteigert . Zusammen¬
kunft am Wasserhaus.

Erbenheim den 7. Sept . 1615.
Der Bürgermeister:

Merten.

velraimimachinig.
Freitag , den 10. d. Mts ., nachmittags 6 Uhr , findet

eine Spritzenprobe statt . Zu erscheinen haben die sämt¬
lichen Mannschaften , welche zu den Geräten zugeteilt
sind. Wer ohne genügende Entschuldigung ausbleibt,
wird bestraft.

Erbenheim , 7. Sept . 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

Sekannimachung.
Diejenigen hiesigen Landwirte , welche Getreide zur

Abgabe verfügbar haben , wollen dies auf dem Bürger¬
meisteramt hier anzeigen.

Erbenheim , 7. Sept . 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

. Bekanntmachung.
OV  Auf Grund des § 36 der Bundesratsverordnung

vom 25. Jan . 1915 über die Regelung desBerkehrs mit
Brotgetreide und Mehl wird mit Genehmigung des
jerrn Regierungspräsidenten , um irgend welchen Jrr-
Ämerri vorzubeugen , angeordnet , daß sich die von uns
unterm. 22. Febr . und 12. März 1815 erlassene Verord¬
nung, betr . Einheitsbrote usw., auch auf Privathaus-
hsitungen bezieht.

Denrnach ist das Kuchenbacken auch in Privathaus¬
haltungen untersagt . Erlaubt ist nur die Herstellung
non reiner Konditorware und solchen Backwaren , zu
deren Bereitung höchsten 10 pEt . der Gewichtsmasse an
Veizen- und Roggenmehl gemischt verwendet werden
dürfen.

Wiesbaden , den 31. März 1915.
Ing Namens des Kreisausschusses,
küchei" Der Vorsitzende.
>kt oberD von Heimburg.

-" ^ l,  Wird veröffentlicht mit dem Bemerken , daß * Zu-
Ollllllpiderhandlungen unnachsichtlich bestraft werden.

Erbenheim , 7. Sept . 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

_ Bekanntmachung.
Es ist wiederholt vorgekommen , daß die Telefon-

Eüungen der militärischen Luftschiffer-Veobachtungssta-
"°uen in ruchloser Weise zerstört wurden . Ich warne
^drücklich davor mit dem Bemerken , daß Zuwider-

»t, Adlungen nur mit Gefängnis bestraft werden u . wird
ucke^ ^ Eer Strenge darauf geachtet, die Täter zu er-

obet PW «.
Erbenheim, 6. Sept. 1915.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Gesetzes vom 4. August 1914 , be¬

hend die Höchstpreise, werden im Landkreis- Wies¬
en mit Ausnahme von Biebrich, die Höchstpreise für
7  wie folgt bestimmt:
7  für einen Laib Brot im Gewichte von 1850 Gr.

(24 Stunden nach dem Backen) auf 73 Pfg . und
für ein Weißbrötchen (Wasserweck) im Gewichte von
54 Gramm auf 4 Pfg.

6 H'ese Festsetzung tritt in Kraft am Sonntag , den 5.
°Mmber d. I.

Wiesbaden , 1. September 1915.
Der Königliche Landrat.

v . Heimburg.

una, Ki-chr
! Perl»!

Üriegs
Mk. z» ^

Wird veröffentlicht.
Abenheim, 4. Sept. 1915.

Der Bürgermeister:
Merten.

Lelrannimachung.
Kete. die Uacheichungder Matze «ad Gewichte.

Gemäß 8 11 der Maß- und Gewichtsordnungv. 30. Mai 1908
müssen die dem eichpflichtigen Verkehre dienenden Meßgeräte, wie
Längen- und Flüssigkeitsmaße, Meßwerkzeuge, Hohlmaße, Gewichte
und Waagen unter 3000 Kilogr. Tragfähigkeit alle 2 Jahre zur
Nacheichung vorgelegt werden.

Bei der Nacheichung werden die Meßgeräte auf ihre Verkehrs-
fähigkeit geprüft und dann neben dem Eichstempel mit dem Jahres¬
zeichen versehen. Unbrauchbare oder unzulässig befundene Meßge¬
räte werden mit dem kassierten Stempel dem Eigentümer zurückge¬
geben, irgend eine Bestrafung tritt hierbei nicht ein.

In Erbenheim wird die Nacheichung im Jahre 1915 in der
Zeit vom 31. August bis 4. September im Rathaussaale stattsinden.

Alle Gewerbetreibenden, Großhandlungen, Fabrikbetriebe und
Landwirte, sofern sie irgendwelche Erzeugnisse nach Maß oder Ge¬
wicht verkaufen oder den Umfang der Leistungen danach bestimmen,
werden hierdurch aufgefordert, ihre eichpflichtigen Meßgeräte in dem
angegebenen Nacheichungslokal zur festgesetzten Zeit gereinigt vor¬
zulegen.

Nach beendigter Nacheichung werden polizeiliche Revisionen vor¬
genommen werden. Gewerbetreibende, die von den Nacheigungs-
tagen keinen oder unzureichendenGebrauch machen, werden beson¬
ders eingehend revidiert werden. Gemäß § 22 der Maß- und Ge¬
wichtsordnung wird mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft
bestraft, wer den Vorschriften der Maß- und Gewichtspolizei zu¬
widerhandelt. Neben der Strafe ist auf die Unbrauchbarmachung
oder die Einziehung der vorschriftswidrigen Meßgeräte zu erkennen,
auch kann deren Vernichtung ausgesprochen werden.

Wiesbaden, den 20. August 1615.
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.

Wird veröffentlicht mit dem Bemerken , daß die
Nacheichung am Dienstag , den 31. August beginnt . Die
Eichstelle ist geöffnet vormittags von 8—12 Uhr , nach¬
mittags und Donnerstags ist dieselbe geschloffen. Zu
erscheinen haben alle Gewerbetreibende , sowie Landwirte
und Milchverkäufer . Bis zum Montag , den 13. Sept.
müssen alle Gegenstände eingeliefert sein.

Erbeuheim , den 23. August 1915.
Der Bürgermeister.

_ Merten. _

Bekanntmachung
Die Hausiergewerbetreibenden , welche im Jahre 1916

ein Gewerbe im Umherziehen betreiben wollen , werden
aufgefordert , unverzüglich und zwar spätestens bis zum
15. Oktober d. I . bei der hiesigen Orrspolizeibehörde
schriftlich oder mündlich den Antrag auf Erteilung der
dazu erforderlichen Wandergewerbescheine bezw. Gewerbe¬
scheine für das Kalenderjahr 1916 zu stellen. Die alten
Scheine sind bei dem Antrag vorzulegen.

Erbenheim , den 7. Sept . 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Zeichnet die dritte Kriegsanleihe!

gehalten werden müssen. Die Kriegsanleihen nimmt die
Nass. Landesbank unentgeltlich bis 31'. Dez . 1616 in
Verwahrung und Verwaltung (Hinterlegung ) und be¬
rechnet von da an nur die für die Hinterlegung von
Landesbank -Schuldverschreibungen z. Zt . geltenden Vor¬
zugssätze. Die Zeichnung auf die Kriegsanleihe kann
nicht nur bei der Hauptkasse der Nass . Landesbank in
Wiesbaden , sondern auch bei sämtlichen 28 Landesbank¬
stellen erfolgen. Da sich die Zeichnungsfrist bis zum
22. September erstreckt, so wird dringend empfohlen , die
Zeichnungsanmeldungen nicht auf die ersten Tage der
Zeichnungsfrist zusammenzudrängen , damit eine ord¬
nungsmäßige Abfertigung der Zeichner ermöglicht wird.

’§ Turnerisches.  Bei dem Berichte über das
2. Zöglingswetturnen des Mittel -Taunus -Gaues sind
am Schluß irrtümlich einige hiesige Zöglinge nicht ge¬
nannt worden . Es wurden weiter Sieger in der ersten
Stufe : 40. Heinrich Steiger , 50 . Karl Seitz ; in der 2
Stufe : 23. Heinrich Baum und Karl Reinemer,
Julius Müller , 27. Julius Müller I.

— Zeichnungen auf die dritte Kriegsan
leihe  werden vom 4. bis 22. September auch bei allen
Postanstalten entgegengenommen . Für die Anträge wer¬
den am Schalter Zeichnungsscheine ausgegeben , in die
nur der gewünschte Betrag und die Unterschrift einzu¬
rücken ist.

— Kowno kaput — Spätzle kaput!  Ein
lustiges Geschichtchen wird aus Walldorf berichtet : Als
zur Feier der Einnahme der Festung Kowno auch hier
die Glocken vom Turme riefen , ging auch eine Familie
die gerade bei Tisch saß, auf die Straße , um die frohe
Botschaft zu hören . Nur der bei den Leuten beschäftigte
russische Kriegsgefangene ließ sich beim Mittagessen —
es gab Spätzle und Apfelmus — durchaus nicht stören.
Als die Leute zurückkehrten, und dem Russen freude¬
strahlend zuriefen : Kowno kaput !, deutete der Sohn
Väterchens aus die leere Spätzleschüssel und sagte : Kowno
kaput , Spätzle kaput ! Hatte doch der Kerl in der kurzen
Zeit das Mittagessen für 4 Personen verschlungen.

— Großvater , Sohn und Enkel.  Der 70-
lährige Max Metzger, ein Veteran von 1866 u . 1870/71,
der seit längerer Zeit in Karlsruhe lebt , meldet sich beim
Ausbruch des Krieges freiwillig und dient heute beim
badischen Grenadier -Regiment Nr . 109 als Vizefeldwebel.
Sein Sohn , Siegmund Metzger, ist 44 Jahre alt und
dient jetzt als Gefreiter beim Hauptmeldeamt in Karls¬
ruhe . Der Enkel, Hans M -tzger, 17 Jahre alt , meldere
sich im August 1914 als Freiwilliger und dient jetzt
als Unteroffizier beim badischen Jnfanterie -Reg . Nr . 40
an der Front.

— Ein kleines Schadenfeuer  entstand am
Sonntag abend gegen 8 Uhr in einem Holzschuppen des
Schreiners Philipp Christ an der Frankfurterstraße auf
bis jetzt noch unaufgeklärte Weise. In dem Schuppen
lagerten Holz und Brikets . Nachbarn , einige Feuerwehr¬
leute und Pioniere konnten bald das Feuer auf seinen
Herd beschränken.

kokales und aus der nähe.
(ßrbcnlidw , 7. September 1915.

— Erleichterungen für die Zeichnungen
auf die Kriegsanleihe bei der  Nass . Landes¬
bank und  Nass . Sparkasse.  In Rücksicht darauf,
daß es als eine patriotische Pflicht für Jedermann zu
betrachten ist, sich nach Möglichkeit an der Zeichnung
auf die Kriegsanleihe zu beteiligen , hat die Direktion
der Nass. Landesbank Einrichtungen getroffen , welche
eine solche Beteiligung möglichst erleichtern sollen . Neben
den Kapitalisten sind es in erster Linie die Sparer , die
in der Lage und berufen sind, bei der Zeichnung tätig
mitzuwirken . Die Nass. Sparkasse verzichtet in solchen
Fällen auf die Einhaltung der Kündigungsfrist , falls
die Zeichnung bei einer ihre^ 200 Kassen oder den Kom¬
missaren der Lebensversicherungsanstalt erfolgt . Die
Verrechnung auf Grund des Sparkassenbuches geschieht
so, daß kein Tag an Zinsen verloren geht . Uni auch den¬
jenigen , die z. Zeit nicht über ein Sparguthaben oder
über bare Mittel verfügen , solche aber in absehbarer
Zeit zu erwarten haben , die Beteiligung an der Zeich¬
nung zu erleichtern, werden Darlehen gegen Verpfändung
von Wertpapieren , die von der Nass. Sparkasse beliehen
werden können , zu dem Zinssatz der Darlehenskasse
(574 % ), gegen Verpfändung von Landesbank -Schuld-
verschreibungen zu dem Vorzugszinssatz von 5 pZt . ge¬
währt . Dagegen können Hypothekengelder zum Zweck
der Zeichnung nicht zur Verfügung gestellt werden , da
sich der Hypöthekenkredit nicht für solche Fülle eignet
und die zur Verfügung stehenden Mittel zur Befriedig-

I ung des normalen Hypothekenkreditbedürfnisses bereit

Theater -Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Dienstag , 7. : Hoffmanns Erzählungen " . Ans . 7 Uhr.
Mittwoch , 8. : „Die Fledermaus " . Anfang 7 Uhr.

— Wiesbaden, 6. Sept . Durch Magistratsbe¬
schluß wird dem Generalfeldmarschall von Hindenburg
eine Rheinweinspende von der Residenzstadt Wiesbaden
an seinem Geburtstage am 2. Oktober überreicht werden.
Sie besteht aus 24 Flaschen Rheingauer Weines , dar¬
unter die edelsten Hochgewächse, die die Jahre 1911,
1893 und 1886 hervorbrachten.

— Wiesbaden,  den 6. Sept . Als der Straßen¬
bahnschaffner Liszka ant Sonntag von der Front in
seiner Wohnung in der Feldstraße zu einem kurzen
Urlaub eintraf , wurde ihm die Mitteilung , daß seine
Frau infolge eines Unfalls im Biebricher Krankenhaus
untergebracht worden sei. Sie war als Straßenbahn¬
schaffnerin angestellt und wollte am Samstag mittag
vor dem Depot in Biebrich einen Anhängewagen an
einen Motorwagen ankuppeln . Hierbei geriet die Frau
zwischen die Puffer , die ihr den Unterleib zerquetschte.
Infolge der inneren Verblutung ist sie am Sonntag
mittag im Biebricher Krankenhaus gestorben ohne das
Bewußtsein wieder erlangt zu haben . Der Schmerz des
Mannes , der kurz vor Eintritt des Todes an dem
Sterbelager seiner Frau eintraf , war unbeschreiblich.
Zwei kleine Kinder trauern mit ihm um den Verlust der
Mutter.



Die Alellkronl
r  Unsere Stellungen laufen von der Nordsee westlich!
Ostende in Wellenlinien nach Lüden bis zur Aisne bei
Soissvns in einer Ausdehnung von etwa 200 Kilometern-
Luftlinie . Von da wenden sie sich! in südöstlicher Rich¬
tung etwa 300 Kilometer lang bis zum Saar — Mosel-
Kanal bei Parroy - östlich Ranch , wobei der Vorsprung
bei Dt . Mihiel aus dem Woevre -Plateau nach Süden nicht
mitgerechnet ist . Weiter geht unsere Linie südlich 150 Ki¬
lometer bis zur Schweiz . Ein Stück im Oberelsaß bei
Münster haben die Franzosen genommen und festgehalten.
Auf dieser 750 Kilometer Luftlinie langen Front , deren
Ausdehnung in Wirklichkeit im Gelände , was doch bei
der Besetzung maßgebend ist , noch bedeutend größer ist,
haben nun 11 Monate unsere Feldgrauen die treue und
feste Wacht gehalten , sie mit einem Gürtel von Stahl abge¬
schlossen, der aus der Festigkeit des Willens geschmiedet
war , während der größte Teil der deutschen Armeen dem
östlichen Gegner ins Herz stoßen sollte . Wir erinnern an
die Vorauskündigungen des Generals Joffre und French;
durch Massen wollten sie den deutschen Gürtel sprengen.
Tie Ausführungen brachte die harte , blutige Wirklichkeit,
aber der Zweck wurde nicht erreicht , an keinem Punkte
der Front kam es zum Durchbruch . Dagegen haben wir
bei Soissons und in den Argonnen siegreiche Vorstöße
mit Geländegewinnen erlebt , während der Nachtgefechte
an der Maas bei Verdun und den blutigen Vorstößen
in den Vogesen hatten unsere Feinde nur hin und wie¬
der unbedeuteüde Erfolge , wobei der elastische Stahlgürtel
sich wohl dehnte , aber nicht lockerte, denn meist wurden
die verlorenen Posten in der nächsten Zeit zurückgewon >-
nen . —

Erst jetzt sind durch! Kriegsberichterstatter und Feld¬
postbriefe Einzelheiten dieser, Kämpfe bekannt geworden , die
uns sowohl die zahlenmäßige Ueberlegenheit der franzö-
sichen Angriffstruppen bei Arras , als auch die kraftvolle
Energie des englischen Angriffes bei Neuville bestätigen.
Wir sehen in den schreckliche» Stunden der Blutarbeit
Infanterie , Artillerie und Pioniere brüderlich Hand in
Hand arbeiten und erkennen , daß sich! dadurch ein ge¬
wisser Kampfcharakter ausgebildet hat . Tie Einleitung des
Angriffs bildet ein - und mehrstündiges Feuer der Ar¬
tillerie , von dem das sogenannte Trommelfeuer das schreck¬
lichste sein soll . Man will durch dieses Feuer die Ver¬
teidigungsstellung sturmfrei machen , die Besetzung in den
vorderen Schützengräben nach Möglichkeit zusammenschie¬
ßen . Aber wenn das Feuer schweigt und die vorderste An¬
griffslinie naht , kriechen Infanteristen und Pioniere aus
ihren Teckungen hervor , weisen den Angriff ab oder weh¬
ren sich gegen die Eindringlinge mit allen Mitteln , Rauch
bomben und Minenwerfer greifen ein . Während dieser 4ln-
sangskämpfe ist aber meist die Artillerie des Verteidi¬
gers eingetroffen , deren Feuer in dem längst bekannten!
Gelände mit großer Sicherheit die eigentlichen Angriffs¬
wellen zum Zurückfluten bringt . Mit Recht hat man wohl
aus den nervenzermürbenden Schützengrabendienst hinge¬
wiesen , aber größer als dieser Einfluß hat sich! der Geist des
einmütigen begeisterten Willens zum Siege erwiesen . Tie
heilige Flamme „Gott mit uns " ist nicht erloschen und das
offene demütige Bekenntnis unseres Kaisers nach! jedem
Siege : „Gott war mit uns !" findet in dem Gemüt un¬
serer Soldaten verst !ändnisbollen Wiederhall . Gott ist mit
uns ! Gott hat auch dem Heere die einsichtsvollen Füh¬
rer erweckt, welche unsere Soldaten an der Westfront zum
Ctandhalten begeisterten und in Kampffreudigkeit erhiel¬
ten ! —

?) Im Westen. (Ctr . « ln .) Ter schon vor Wochen
angekündigte feindliche Angriff hat bis jetzt noch nicht statt¬
gesunden . M ist daher nicht zu verwundern , daß man
nicht nur bei uns , sondern auch im Lager des Vierver¬
bandes mit steigender Neugier fragt , wann die Offensive
vor sich gehen werde . Wir nehmen an , daß die Borberer-
tungen , die allerdings etwas lange dauern , noch nicht be¬
endet sind . „

— Erfolg. (Ctr . . Bln .) Nachdem bte deutsche Re¬
gierung erfahren hatte , daß die deutschen Gefangenen sämt¬
lich aus Tahomeh nach gesunden Plätzen in Nordafrika
verbracht worden waren , wurde ein entsprechender Terl
der französischen Gefangenen aus den Moorgegenden rn
die alten Gefangenenlager zurückgebracht . Neuerdings teilte
die französische Regierung mit , daß alle im Jünern von
Nordasrika befindlichen deutschen Kriegsgefangenen an ge¬
sundheitlich einwandfreie und kühlere nordasrikanische Platze
gebracht worden wären ; auch erklärte sie sich unter Vor¬
aussetzung der Gegenseitigkeit damit einverstanden , daß diese
Plätze von geeigneten , deutscherseits vorzuschlagenden neu¬
tralen Persönlichkeiten besichtigt werden . Jü der Voraus¬
setzung, daß durch diese Besichtigung die französische Mrt-
teilung bestätigt wird , lvurden auch die übrigen franzö¬
sischen Kriegsgefangenen aus den Moorlagern wieder in
die gewöhnlichen Gefangenenlager übergeführt.

? Versicherte.  Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht
eine Verordnung des Bundesrats betreffend die Angestell-
'tenversicherung während des Krieges . Diese bestimmt , daß
die Zeiten , in denen Versicherte im gegenwärtigen Kriege
dem Deutschen Reiche oder der österreichisch -ungarischen Mo¬
narchie Sanitäts - oder ähnliche Tienste geleistet haben , auf
die Wartezeiten und bei Berechnung der Versicherungslei¬
stung an Ruhegehalt und Hinterbliebenenrente als Bei
tragszeilen angerechnet werden , ohne daß die Beiträge ent¬
richtet werden , und ordnet die Rechte und Pflichten derer,
die durch den Krieg an der ordnungsmäßigen Beitragslei¬
stung in der früheren Höhe behindert worden sind.

— ) Gute Ernte. (Ctr . Bln .) Aus Kurland ein¬
treffende Nachrichten besagen , die Ernte in dem von uns
besetzten Teile Kurlands sei gut , stellenweise sogar sehr
gut , abgesehen von einzelnen Stellen , in denen die russi¬
sche Regierung noch vor dem Einrücken unserer Truppen
die Vernichtung der Ernte ausführen lassen konnte . Da
aber auf ihre Veranlassung in einzelnen Gegenden zahl¬
reiche Einwohner vor unseren vorrückenden Truppen kopf¬
los geflohen sind — meist nach Riga , von wo sie mit
der Bahn ins Innere gebracht und , lute man erfährt , ins
Elend fortgeschafft sind — . so fehlt es vielfach ! au Ar¬
beitskräften . Doch wird aber auch hier wieder von un¬
seren Truppen ausgeholfen , was aber bei der Ausdehnung
des Landes aus naheliegenden Gründen nur in beschränk¬
tem Umfange geschehen kann.

und Juli die diesjährige Srnt » Frankreich » w«it
der Schätzung zurückbleibt und zu den schlechtesten ^
teil gehört , welche seit 30 Jahren zu verzeichnen sind, ; ?) Tra-

— England. (Ctr . Bln .) Die Proben , dre ausj ^ {in tödlicher
Atmosphäre stammen , in der der Wille zum Krieg ^ Mnibus fw
tiefsten Wurzel geschlagen , zeigen , welche Wandlung in f„,. »nd fuhr n
zen drei Monden die öffentliche Meinung Englands MS vorfa
fahren , und wie grundverschieden die Stimmen des Aû Mf buchsto
von denen sind , die noch im späten Lenz jede leist Aeg»« Mt des 2
verschämter Friedenssehnsucht wie Sünde gegen den |tj jmngskomm
ligen Geist der Allianz niederbrüllten . Wie lange M festste!
und aus den Worten müder Resignation werden % ] Mt . Tie
werden , weil die Not der Zeit zur Einkehr und M _ } 0c
Verleugnung drängt ! -Wer wolli

— O e st e r r e i ch - U n g a r n . (Ctr . Bln .) Unter i4! - -
russischen Soldaten sei bekannt , daß die bessarabischeGr^
front wegen ihrer Gefährlichkeit eine der unangenehm;
Fronten sei. Es seien auch in letzter Zeit größere ruW
Truppen abgezogen worden . Besonders das Kampfg'
in der Nahe der rumänischen Grenze sei ein geführt
Wetterwinkel.

? Portugal. (Ctr . Bln .) Man meldet aus Li, .gehalten
bon : Ter Voranschlag des Etats für detz neue Fl« ^ mmen.
jahr sieht ein Defizit von 30 Mrllronen Mark vom J f bem

:) Serbien. (Ctr . Bln .) Cs gibt eine von Taz, |
Tag wachsende Gruppe , die einem Sonderfrieden mit 4, ?) » «<
Zentralmächten absolut nicht abgeneigt rst, »venu um di Lkbensmitte
Zentralmächte den ungestörten Fortbestand des Königs ladung Kai,
Serbien organisieren mit Beibehaltung Nordalbaniens , v» ti°nerstand
durch Serbien die Häfen an der Adria erhalten buch tosteln ursp
Mazedonien konnte dagegen Bulgarien überlasseir toetbt, zumckgetmes

* : Bulgarien. (Ctr . Frkft .) Tie Antwort Serbi« Mren. verkl
auf die Ententenote fordert für die zugesagten und ans, Aufschlagv
unmögliche Bedingungen geknüpften Konzesilvnen w dii JJW taleu
Kompensationen , daß die ganze Note rn sosia als n Btzttet , so
förmliche Verspottung Bulgariens wirkt . — Zuverlch | ? verc
Ehrt man , daß Bulgarien den Eisenbahnverkehr Weber
den griechischen Stationen der Salonik -Eisenbahn einstA die ebe
Gleichzeitig gestattet Bulgarien nicht mehr den Uebertii! Mgefahr,
hellenischer Untertanen auf bulgarisches Gebiet.

! Türkei. (Ctr . Bln .) Schweizern,chen NachrW ^ x
zufolge bereiten die Türken eine umfassende und rnachtz

aus zwei A
bände verha
uiachen. Ob
Wndete, en
in ein Sal
Auf ihre A
dem Steinm

zufolge bereiten dre surren er ne u, w j.
Offensive an den Tardanellen vor . Obwohl dre nri rtan, gj »J
Aktion geheimgehalten worden issi konnten doch, die Dq Egenomm.
pentransporte nicht verborgen blerben . Tag und , JW£ r Qjinhpr

WundfchclU.
Deutschland.

? Jjm Osten . (Ctr . Bln .) M ist der andauernde
schwere 'Kampf südöstlich - von Merecz (60 Kilometer nörd¬
lich von Grodno ) zu einem siegreichen Ende geführt wor¬
den . Tamit dürfte auch hier der Uebergang über die Bahn
Grodno — Wilna in östlicher Richtung kommen . Näher an
Wilna heran , nördlich davon , ist er ja bereits erfolgt.

Säuberung Galiziens.
Wie weit der Rückzug andauern wird , steht noch nicht

fest. An der vorzüglich geeigneten Derethlinie wird der
Feind wohl Widerstand leisten . T « s aber kann nur vor¬
übergehend am mittleren und unteren Lause der Fall sein.
Ten oberen Lauf in der Linie Tarnopvl - Zalocze werden sie
kaum zu halten vermögen , da durch unsere , über die Grenze
gedrungenen Truppen diese Stellung von Norden her di¬
rekt in der Flanke bedroht ist . Gelingt dies den Russen
nicht , dann ist der nächste ernstere Widerstand in der Li¬
nie des bei Chotin in den Tnestr mundenden Grenzslupes
Sbrucz zu erwarten . _ , .. .

Hier , wie in der sich, bis zu dem Sunrpfgebret nörd¬
lich von Rowno aus erstreckenden Ebene sind schwache
Punkte einer etwaigen russischen Verteidigungslinie nach
der völligen Räumung des letzten galizischen Ltreifens.
Im übrigen scheinen die Russen selbst nicht mehr mrt einer
längeren Verteidigung im Grenzgebiet zu rechnen . Das
beweist die Niederbreunung von Dörfern hinter ihrer bess-
arabischen Front , die im österreichischen Berichte konsta¬
tiert werden.

im°n.mai>mm
in Konstantinopel an . Gleichzeitig damit geht die f F
stückung der Dardanellen vor mit großkalibrigen » ^
schützen. _ _ _ j,d> bei der

äfli « . MN hat
? Japan. (Ctr . Bln .) Man verfolgt mit steiM

Beunruhigung die wirtschaftlichen Erfolg « Amerika » !
China und spricht von einer amerikanischen Gefahr . MChina und pricyr von einer -
rika bereite augenscheinlich ein Bündnis mit Chrn °' » *
Es gründe Banken , Tampfergesellschaften nsw„ weile »! 1 - ,
wirtschaftliche Macht erlangen wolle . ] “

Aus crcksr Welt. L 'Z.
Berlin. Ter bekannte Rechtsanwalt Dr. Fritz Wammeni

mann ist im Alter von 62 Jahren nach längerem Lm M der K,

Europa.
: Frankreich. (Ctr . Bln .) Ter „Matin " stellt fest,

daß infolge der ungünstigen Witterungsverhältnisse im Juni

gestorben . Er lebte hier in sehr gedrückten Berhaltnß
? : Moskau . (Ctr . Bln .) Nachdem sich in den st

Wochen die Choleraerkrankungen in Petersburg aus!
bis 25 pro Tag gehalten hatten , sind sie laut Angabe
städtischen Sanitätsverwaltung plötzlich auf 65 geM!'
Tie effektiven Ziffern sind aber ungleich , höher , da
die in die Krankenhäuser eingelieferten Kranken regrst
werden . ' r r < w

? Paris Ter in die Bestechungsangelegenhert WJ
Munitionswerken von Saut -du -Tänn verwickelte
verstbte Selbstmord.

? Newqork . (Ctr . Bln .) Bon Bord des in
internierten Tampfers „Präsident Lincoln " werden^
Krankheitsfälle gemeldet . Tie Behörden vermuten , r
sich um Cholera handelt . Tie Mehrzahl der Kranken,
aus Kiaulschvu.
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Als die' große Zeit begann.
5.

Ohne Aufenthalt , und ohne sich Zeit zur Ruhe zu gön¬
nen , fuhren auch Emmi und Friede ! über Kopenhagen wei¬
ter.

„Wenn wir nur erst wieder auf deutschem Boden sind ",
meinte der junge Mann , „dann können tvir uns sch>on
einige Tage auSruhen , denn von da aus sind wir datm
bald zu Hause ."

,Wie schade, daß unsere schöne Reise auf diese Weise
gestört werden mußte " , klagte Emmi.

„Laß nur gut sein, Schatz", tröstete Friedet , „>vir sind
noch jung , und wenn ich in dem bevorstehenden Kriege
nicht totgeschossen werde , dann holen wir schon nach , was
wir jetzt versäumen muhten ."

„Ach-, Liebster , sprich nicht so, ich kann es nicht hö¬
ren " . bat Emmi flehend und hielt sich mit beiden Händen
die Ohren zu.

Er zwang sich, auf andere Gedanken zu kommen , von
etwas anderem zu sprechen — umsonst.

Schweigend wurde die Fahrt zurückgelegt . Emmi ver¬
suchte zwar , ein wenig zu schlaftn , allein bei der Unruh «,
die alle Fahrgäste ergriffen hatte , war das ganz unmöglich.

Endlich langten sie in Warenmünde an , und da sie
beide todmüde waren , beschlossen sie, 'das .Äeiterp chier
abzuwarten.

Biele der Badegäste hatten den reizendeil Ort bereit»
verlassen , doch herrschte ^überall noch reges Leben und Trei¬
ben . Man studierte eifrig die neuesten Telegramme und

wartete weitere Nachrichten ab . Doch sprach man von
nichts anderem als ! vom Krieg.

Wird die drohende Gefahr beseitigt werden ? Oder
nicht ? Wird es dem Bemühen des Kaisers gelingen , den
Frieden zu erhalten , oder kommt es anders ? Solche und
ähnliche Reden schwirrten hin und her . Jeder aber wußte,
daß sich die Verhältnisse derartig zugespitzt hatten , daß
schon die nächsten Stunden die Lösung der schweberrdrn
Fragen bringen konnten.

Bis dann gegen Abend , etwa um sieben Uhr , dl»
Entscheidung kam!

„Ter Kaiser hat die allgemeine Mobilisierung voll ganz
Deutschland angeordnet !" — -

So lauteten die inhaltsschweren Worte des eben ein-
getrofftnen Telegramms . *

Emmi stand starr , im ersten Augenblick unfähig , ein
Wort hervorzubringen.

Jlitt . nun ist .es doch ko weit " , murmelte Friedet.
Tie Nachricht wirkte , wie eine Bombe.
Bald batten sich Gruppen unter den Bädegästen ge¬

bildet , die erregt liefe Nachricht besprachen . Nun konnte
niemand mehr zweifeln . Nun war es zur Gewißheit ge¬
worden , was lange wie eine dunkle Gewitterwolke über dem
Deutschen Reiche -geschwebt. Und doch lösch diese Alarm¬
nachricht unter den anwesenden Badegäschn eine ungeheure
Begeisterung aus . Tie Kurkapelle spielte die Wacht am
Rhein " und „Deutschland , Deutschland über alles ."

Alles sang aus voller Kehle mit , immer und immer
wieder . Obgleich viele , die einen Nachtzug erreichen konn¬
ten , am selben Wend noch die mühselige Arbeit des Par¬
kens vor sich hatten , blieb man doch beisammen sitzen, so¬

lange es irgend möglich war . Keiner dachte an
in dieser Nacht . , ^ ,

Ter Kapellmeister hielt eine feurige , zündend«
spräche an die Versammelten , die bei den: Hoch auf
ser und Reich in ein jubelndes Händeklatschen und
fallsrusen arEbrachen . »

„Hoch Seine Majestät , der Teutsche Kaiser!
Teutschland ! Hoch, Hoch !"

Brausend pflanzte sich der Ruf fort auf bte
immer neue Gäste kamen herzu . Von Bestürzuug.
oder Schrecken war nicht » mehr zu bemerken , 'nur
Jubel , Siegeszuversicht und hohe Begeisterung herrs -N
ter der Menge . Wie weggewischt waren alle banM « W
nisse, die vor der Kriegserklärung die Herzen erfm»
ten . —

Mit der Gewißheit war auch Mut und Stolz «mg
in alle Herzen . Ta wollte keiner zurückstehen , jeder
mit , wer nur irgend konnte . Es war etwas Großes,,
habenes um diese Erhebung des ganzen deutsckM
Jtwer wußte , daß es ein Kamps »var um Recht und
heit , um Haus pnd Herd und Vaterland.

Ta Emmi sehr müde war . , bat sie den Gatten-
nigstens bis zum nächsten Morgen mit der Heimre«̂
warten.

Er willigte gerne ein , da er ja noch drei Tag^ .
hatte , bis er sich melden mußte , und da die Möglich^
stand , in einem Arge zu Hause zu sein.

So saß das junge Paar , eng aneinandergeschv " ^
dem Wirtschaftsgarten und lauschte den patriotische"
der », die die .Menge begeistert saug.
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Meine EH- onM.
?) Tragisch. In Neukölln bei Berlin ereignete sich

«n tödlicher Unglücksfall. Ein Herr , der mit einem Pferde-
Mnibus fuhr, wollte sich aus dem offenen Wagen beugen
Md fuhr mit dem Kopf in eine Scheibe eines dem Om¬
nibus vorfahrenden Straßenbahnwagens , so daß, ihm der

AuM »opf buchstäblich vom Rumpfe abgetrennt wurde. Tie Jde-
Rê Ml des Toten ist noch nicht festgestellt. Tie Untersu-
ben jungskonnnissiun war sofort zur Stelle , konnte aber noch

niäü feststellen, wer die Schuld an diesem Unglücksfalle
Mt . Die Leiche wurde in das Schauhaus übergeführt.

—) Verbrecherbande. Ter Gendarmeriewachtmeister
Mer wollte kürzlich in einem Walde bei Groß -Gmain eine

zwei Männern und einer Frau bestehende Berbrecher-
dande verhaften und mußte dabei von der Waffe Gebrauch
niachen. Obwohl er die Frau und einen der Männer ver¬
wundete, entkam die ganze Gesellschaft. Jetzt kam die Frau
in ein Salzburger Spital , um sich verbinden zu lassen.
M ihre Angabe hin, daß sie sich mit ihrem Liebhaber,

_ dM Steinmetz Albanesi, in den Wäldern von Groß -Gmain
gehalten habe, wurde die Suche nach diesem wieder auf-

oW f« ,omme>i. Man fand ihn mit schweren Verletzungen, denen
^ er auf dem Transport erlag.

mit dlW '■) Wucher . Von der Dresdener Polizei wurden fünf
nm d Lebensmittelwucherer verhaftet . Sie hatten eine Eisenbahn-

>nigreh ladung Kartoffeln , den Zentner zu 2 Mark , in einer Auk-
iens toi tion erstanden, nachdem ein Großhändler , für den die Kar-
n ioüitit löffeln ursprünglich bestimmt waren, sie als minderwertig
, loeites zurückgewiesen hatte . Obwohl die Kartoffeln zum Teil faul
Serbie, waren, verkauften die Händler den Zentner davon mit einem
d ans, Aufschlag von 3 bis 3,50 .Mark an Arbeiter und kleine
, so viel Geschäftsleute. Von den Käufern wurde jedoch Anzeige
als ei erstattet, so daß die Verhaftung erfolgte.

uverläss| ? Vergiftung . Nach dem Genuß Tollkirschen starb
?ehr Weber Ker in Luhe. Seine Frau und seine drei Kin-
einsÄli, ^r, die ebenfalls davon genossen hatten , schweben in Le¬

bensgefahr, dürften aber gerettet werden..'-.bernt

achrichüt ::  Explosion Eine starke Explosion setzte den Bahn-
niächtiiiW bon Dijon und die benachbarten Straßen in große

ilitaM Aufregung. Ein Soldat hatte einen Zünder einer deutschen
Tr» Banate auf dem Schlachtfeld aufgelesen und im Tornister

^ sy mitgenommen. Dieser fiel aus Versehen auf die Erde und
WeiMii dir Zünder explodierte. Vier Soldaten wurden schwer ver-

die B davon tödlich.
G. :) Stadt ohne Gemeindevorstand. Bürgermeister Teil

dm Altenburg ist seines Amtes enthoben worden, da er
sitz bei der Ausfertigung von Urkunden Unregelmäßig¬
keiten hat zuschuldenkommen lassen. Altenburg ist jetzt

ftexflwbi )1,Ite Bürgermeister und ohne Stadtrat.
rikas it 0 GkUtz an Mutter.  Es wird berichtet, daß die
ihr . Ä« ätschen Kriegsinvaliden , die aus Rußland zurückkehrten,
hin« bi! dem Betreten schwedischen Bodens aus die Frage nach
leil esk Wünschen erwiderten , man möchte einen Gruß an

Mutter telegraphieren . So äußerten sie sich fast alle.
- ?) Kuchen der Mutter.  Ein junger Charlotten-
i»kger sendet folgendes Stimmungsbild aus dem Felde:
Ä der Scheune auf staubigem Stroh sitzen fünf Soldaten

ritz Friek̂isammen und sie plaudern lachend trotz des nahen Ton,-
tm Leid« s der Kanonen. Es ist Abeird, sie haben heute keinen
hältnW Üenft mehr und sie vergessen beinahe, daß der Krieg wü-
ven letztWund sie jeden Augenblick seinem wütenden Treiben zur
:g aus! ittfügung stehen. Tie Post hat heute jedem etwas ge-
lngabed^ cht. Sie zerteilen die Schätze, sie verzehren gemeinsam

gesW Gardinen und Wurst, reichen Kecks herum und paffen . . .
r, da «l dlsfen. . . Draußen kocht einer Kaffee auf dein in die
regW % gegrabenen Naturofen . Bald ist der braune Trank

chg und sie schlürfen ihn und vertilgen den Kuchen,
>it tzrid« k» Kamerad Schulze von seinem Chef in Irgendwo er-
te Bea«i mten hat. Jeder ein Scheibchen. Mer ein Kamerad fehlt.

n sitzt in einem entfernten Winkel für sich allein - Kein
n Hubod Eselchen läßt er im Papier . Tenn der Kuchen kain
verden̂ 5,1 i ^ ner Mutter . . . selbstgebackener Kuchen . . J
eit, daß' ?) Ochse als Rettungsboot.  Es wird aus Tou-
ken kvixf>»eine seltsame Rettung eines Ueberlebenden des aller-

■j|¥ schon vor geraumer Zeit torpedierten „Leon Gam-

Auf der Straße sah man nur Wageu, mit Reisekörben
^ckt, die zum Bahnhof fuhren.

»Was nur Annemarie sagen lvird, wenn sie nun von
4 Verlobten so schnell wieder trennen muß ?" meinte
ii nachdenklich. — „Höre nur , wie diese Menschen

J *, als ginge es zu einem Freudenfest! Und mir ist
^ang, weil ich das Beste hergeben muß, ivas ich be-

— Wer das sage ich dir , wenn du fällst in die-
schrrcklichen Kriege, so folge ich dir nach! — Ich kann
Leben ohne dich einfach nicht aushalten ."
«Still , still !" beruhigte er die junge Frau . „Rede
‘ so! Kein Mensch hat das Recht, sein Lebeit ivegzu-
"i. Und zudem bedenke, du hast ein Kind ; das legt

auch die Pflicht auf , für dasselbe zu leben. Wer darf
Posten feige verlassen? Würdest du nicht einen

Ken verachten, der nicht aushielte auf dem Posten,
.' er gestellt wurde ? Tu mußt dich nicht solchen Ge-
K hingeben. Soll ich in den Kamps hinausziehen
immer um dich und das Kind bangen müssen? Nein.
% Kopf Hoch, und nicht gezagt."
fnr wischte sich heimlich die Tränen fort , die ihr lang-
Lber die Wangen liefen. Seltsam , seit Friedel die Mo-
-chuug gelesen, war alle Unruhe, die ihn vorher so
% wie iveggeloischt. Gr erschien, wie ausgelvechselt,
" und zuversichtlich. Jetzt war es es, der trösten
.^ ruhigen mußte. Er erfand iinmer wieder Neues,

Besorgnisse der .geliebten Frau zu zerstreuen.
2 * ganze Nacht hindurch dauerte die Unruhe auf
Straße, es wurde gesungen — immer und innner

Tie ganze Nacht wurde der Bahnhof nicht leer,
^ "mi erhob sich frühzeitig , denn an Schlaf >var nicht

Bo

ueist
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betta " gemeldet. Nach, der Katastrophe in der Adria klam¬
merte sich eines der schwimmenden Opfer an einen über
Bord gegangenen Ochsen und versuchte, den Kurs seines
Retters nach der italienischen Küste zu lenken. Ter Ochse
folgte jedoch seinen eigenen, offenbar vom richtigen Instinkt
eingegebenen Anschauungen und brachte seinen Schützling
und sich in der Nähe von Santa Maria di Leuca glück¬
lich an Land. Er genießt in Syrakus sein Gnadenbrot
und wurde auf den Namen „Gambetta " getauft . Für einen
Ochsen gewiß eine seltene Ehrung!

! Tapfer. Vor einigen Tagen hatteil sich unweit einer
im Kreise Insterburg gelegenen Försterei in einem Ge¬
treidefelde drei von ihrer Arbeitsstelle entwichene russische
Kriegsgefangene verborgen gehalten. Als die Frau des
zurzeit im Felde stehenden Försters davon erfuhr , nahnt sie
ein geladenes Gewehr ihres Mannes und machte sich auf
die Verfolgung der Flüchtlinge. Als die Russen der Auf¬
forderung , ihr Versteck zu verlassen nicht Folge leisteten,
gab die Förftersfrau mehrere Schreckschüsse ab, worauf die
Russen hervorkrochen und sich gefangen gaben. Nachdem
die tapfere Frau die ziemlich verhungerten Ausreißer mit
Speise und Txank versehen hatte , beauftragte sie ihren
Holzmeister mit dem Transporte nach der Stadt.

— Kanäle . In Belgien gibt es rund 2200 Kilometer
künstliche Wasserstraßen.

©eitterfcWff am fjord.
Das Stockholmer Blatt „Dagens Nyheter " schreibt:

In dem schönen bergumgrenzten Hardangerfjord liegt vor
dem bekannten Touristenplatz Odda, wo auch Kaiser Wil¬
helm sich jeden Sommer aufzuhalten pflegt, der große
deutsche Luxusdampfer „Prinz Friedrich. Wilhelm ". Tiefer
mächtige Dampfer , der zwischen Bremen und dem Nordkap
verkehrte und im vorigen Jahre die Fahrt nach Spitzber¬
gen machen sollte, muß jetzt auch als ein Opfer des Krie¬
ges stilliegen. Im Juli v. Js . segelte der Dampfer mit
seinen 800 Passagieren, seiner Besatzung von 300—400
Mann und einein Orchester an Bord , von Bremen nach Ber¬
gen, als plötzlich ein Telegramm meldete, der Krieg sei
ausgebroch>en. Die lGesellschaft, der das Schiff gehörte,
konnte ihre Passagiere, die aus allen Ländern der Welt
stammten , nicht der Gefahr aussetzen, daß das Schiff von
einem feindlichen Unterseeboot torpediert wurde und be¬
orderte es daher in die innerste Bucht des Hardanger-
sjvrds . In Bergen gingen dantals alle die erschreckten
Fremden von Bord und die gesamte waffentüchtige Mann¬
schaft wurde abgemustert. Nun liegt das große Schiff tot
und verlassen im norwegischen Fjord und nur daun undl
wann bewegt sich der riesige Schiffskörper ein wenig, wenn
der Sturm die Wellen des Fjords auspeitscht. Selbst derj
Kapitän befindet sich an der Front und nur eine Besatzung
von wenigen Leuten, die hauptsächlich, aus Knaben und
alten Männern besteht, ist zurückgeblieben. Und wenn firf)
die Dunkelheit über die schneebedeckten Bergeszinnen , über
die waldbedeckten Felsen und über den spiegelblanken See
senkt, wenn die schwarzen Wolken der Nacht zum Schluß
das gewaltige Schiff einhüllen, so daß man dessen Konturen
nur noch undeutlich wahrnehmen kairn, so wird man dort
einem geheimnisvollen , phantastischen Gefühl ergriffen , es
liegt etwas Geisterhaftes über dieser eigenartigen Szene¬
rie, die der Krieg geschaffen hat.

Gerichts lclcrL'.
— Urteil. (Ctr. Frkft.) Eine Anzahl Pariser Brief¬

markenhändler , die sich aus der Schweiz deutsche Brief¬
marken, insbesondere Marken mit dem Aufdruck „Bel¬
gien" schicken ließen, wurden von dem Gericht in Pontarnier
wegen Handels mit dem feindlichen -Ausland zu Geld¬
strafen von insgesamt 38 472 Frcs . verurteilt . Tie Brief¬
marken wurden konfisziert.

Wermifchtes.
— Leidensweg der Flüchtlinge.  Ein Peters¬

burger Blatt schildert ausführlich Vas furchtbare Elend
der vielen tausenden Flüchtlinge, die von den auf dem

zu denken. Sie fühlte sich wie zerschlagen, in allen Glie¬
dern lag es ihr wie Blei.

Schon eine Stunde vor Wgang des Zuges füllte eine
Unmenge Menschen den Platz vor dem Bahnhofe . Und
immer neue Reisende strömten herzu. Ms endlich di«
Schranken geöffnet wurden, stürzte alles in wilder Hast
zu den Wagen, um wenigstens einen Sitzplatz zu erobern-

T>as Bahnpersonal hatte die größte Mühe , die Ordnung
nur einigermaßen aufrecht zu erhalten . Niemand achtete
mehr auf die Zurufe der Beamten . Alle Plätze ivaren
schon besetzt, als Emmi, gefolgt von Friedel , in den Wagen
sprang . So mußten sie die Fahrt stehend zurücklegen, Jtnd
sie waren froh , als sie endlich in Berlin anlangten . Tiort
hatten sie Aufenthalt bis zum Abend.

In den Straßen der Residenz herrschte ein unbeschreib¬
liches Gewühl an diesem ersten Mobilmachungstage . Offi¬
ziere und Mannschaften, schon feldmarschmäßig ausgerüstet,
strebten dem Bahnhofe zu. Autourobile, Fuhrwerks aller
Ajit rasten durch die Straßen in ununterbrochener Reihert-
svlge.

Ohrenbetäubender Lärm herrschte überall . Auch hier
gewahrte man jubelnde Begeisterung und Hingebung an
die große Siegeszuversicht. Wie ein Rausch war es über
die Menge gekommen.

Aus verschiedenen Kaffeehäusern schallte Musik ; die
Leute, die drinnen keinen Platz mehr finden konnten , san¬
gen draußen mit . Alles rief durcheinander. Emmi fühlte
sich sehr bedrückt in all dem Lärnt und Gedränge . Vier
Stunden mußten sie auf dem Bahnhöfe warten , wo die
Menschen tute eine Mauer standen und immer neu« unge¬
heuere Wengen herzuströmten.

Rückzuge befindlichen russischen Truppen mit Gewalt aus
ihren Häusern und Törfern vertrieben und gezwungen wur¬
den, vor den heranrückenden Teutschen unter Zurücklas¬
sung des größten Teils ihrer Habe auf die Wanderschaft
ins Innere Rußlands zu gehen. Viele von den Tausen¬
den, die sich auf den unwegsamen Landstraßen Rußlands
dahinschleppen, sind bereits seit zwei Monaten ohne Ob¬
dach. Epidemien und der Tod haben schrecklich unter ihnen
gewütet, da ärztliche Hilfe natürlich auLgeschlossen war.
Tie Sterbenden , die nicht mehr mitsolgen können, wer¬
den an der Türe liegen gelassen. Hunderte von Leichen
Erwachsener und Kinder und Kadaver von Tieren bezeich¬
nen den Weg, den die Unglücklichen gezogen, sind. Viele
von den Lebenden sind nur noch in Lumpen gehüllt ; die
Kleider faulen ihnen Buchstäblich vom Körper , da sie schon
wochenlang allen Unbilden der Witterung ausgesetzt sind.
Wenn der traurige , sich langsam dahinschleppende Zug der
Masse von fliehenden russischen Truppen eingeholt lvird,
werden die Aermsten unter Mißhandlungen zu einem schnel¬
leren Tempo angetrieben . Elend und Verzweiflung steht
auf den abgehärmten Gesichtern aller geschrieben. Man
kann es allen ansehen, daß nicht die Furcht vor dem
Feinde, sondern die Knute und rohe Gewalt sie aus der
Heimat vertrieben und auf die Landstraße ins Elend ge¬
jagt hat . Zu der Sorge um die Gegenwart kommt die
Sorge um die Zukunft . Wo werden lvir Arbeit bekom¬
men ? Wie werden wir unser Tosein weiter fristen ? —
ist die stumme Frage aller der flüchtenden Heimatlosen.

än mdlensch'es Kriegbi/cL
Tie Kathedrale von Messieres,
durch ein Granatenloch gesehen.

!) Blüchers letztes Wort.  Als der greise Held Blü¬
cher, der tapfere und volksbeliebte Marschall Vorwärts , in
Krieblolvitz auf dem Sterbebette lag , besuchte ihn Friedrich
Wilhelm 3. mit seinen beiden ältesten Söhnen und sprach
zu ihm von der Hoffnung auf Wiedergenesung. Blücher
erwiderte ruhige „Ew. Majestät wissen wohl : mein Weg
geht stets vorwärts ; ich fühle, daß ich nicht mehr weit
vom Ziele bin, und — umkehren wir nie meine Zache!"

) Milchertrag. Tie Milchbauern beklagen sich in letzter
Zeit sehr darüber , daß mehr auf . Form als auf Milch¬
ertrag gezüchtet wird . Man kann das verstehen, wenn man
bedenkt, daß auf Ausstellungen nur die Form berücksichtigt
wird und daher die schönstgebauten Tiere die Preise fort¬
holen. Für die Milchbauer aber ist es viel wichtiger, ob
ein Zuchtstier von einer besonders guten Milchkuh abstammt,
als das sein Vater so und so viele Preise gemacht hat.

■MO— — — B— — — B— —
„Wenn wir nur erst lvieder glücklich im Zuge sä¬

hen", klagte Emmi.
Es wollte ihr fast bange werden angesichts dieser Mas¬

sen, zwischen denen sie eingekeilt ständen, und die alle
befördert werden mußten.

Plötzlich erschollen brausende Hoch- und Hurra -Rufe,
daß es schien, als erzitterte die gewaltige Halle.

„Was ist den los ?" fragte einer den andern.
„Ter Kronprinz ist soeben abgefahren ", hieß es.
Tas Rufen und Schreien ließ noch nicht nach, als der

Zug des Kronprinzen längst aus der Halle war.
Wer diese ersten Mvbilmachungstage in einer gco-

ßen Stadt miterlebte , dem werden sie zeitlebens in Er¬
innerung bleiben. Tie Kriegsbegeisterung war ungeheuer.

Nach einer endlos scheinenden Fahrt langte das jmtge
Ehepaar in der Heimat an . Emmi beugte sich weit au»
dem Wagen, um auszuspähen, ob jemand gekommen sei,
sie abzuhvlen; denn sie hatten ihre Ankunft telegraphisch
gemeldet.

Tie junge Frau sehnte sich, ihr Kind wieder ans Herz
drücken zu können und war einigermaßen enttäuscht , als
sie Annemarie allein aus dem Bahnsteige sehen sah.

„Warum hast du Suschen nicht mitgebracht ?" war
Emmis erste Frage nach der herzlichen Begrüßung.

„Tie Kleine ist seit zwei Tagen etwas unpäßlich ', er¬
zählte die Schwester, „und da ivollte IZapo, daß sre heute
im Bett bleiben sollte, damit sie bis nwrgen wieder frisch
ist."

Fortsetzung foIflU



Letzte Dacfirichten.
Der Kries

Amtlicher Tagesbericht vom 6. September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 6 . September . Es hat sich
nichts Wesentliches ereignet . .

J Ein feindlicher Doppeldecker wurde an der Straße
Menin -Ypern heruntergeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von

Hindenburg.
Von der Ostsee bis östlich von Grodno ist die Lage

unverändert . Der rechte Flügel nähert sich dem Sstemen
bei Lunno und dem Ros -Abschnitt nördlich von Wolko-
wysk.

Heeresgruppe des Generalieldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern.

Die Heeresgruppe ist unter Kämpfen mit feindlichen
Nachhuten im Vorgehen und hat Ros Abschnitt süd¬
lich von Wolkowysk bereits überschritten . Auch die
Sumpfengen bei Smolanica (nordöstlich von Pruzana)
sind überwunden.

Heeresgruppe deS Generalfeldmarschalls von
Mackensen.

Der Angriff geht vorwärts.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Oberste Heeresleitung.

Die Kleien der Reichsverteilung per Ctr . 8 .95 Mk.
müssen sofort bei dem Rendanten bezahlt werden.

Wer Speisekartoffeln (Industrie ) sofort lieferbar per
Ctr 4.- Mark frei Bahnhof Erbenheim abzugeben hat,
muß sich sofort bei dem Rendanten melden.

M Der Vorstand.

Zeichnungen auf die
Kriegsanleihe

Jim.  ffliambt.
Freitag , den 10. d. M ., nachm . V,6 llhr:Spritzenprobe.

Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten.Das Kommando.

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hanpt-
kasse (Rheinstraße 42), den sämtlichen Landesbankstellen
und Sawmelstellen , sowie den Kommissaren der Nassam-
schen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredlt zwecks Ein¬
zahlung auf die Kriegsanleihen werden fU % unb,
falls Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden,
5 % berechnet. m „

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Raff
Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden , so ver¬
zichten wir auf Einhaltung der Kündigungsfrist , falls
die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnungsstellen
erfolgt.

Wiesbaden , den 1. September 1915.

«Eintracht»
€rbenbeim.

ift;
.IjC-

Donnerstag abend:öesangprobe
im „Schwanen ".

, Frlchemt:
ri-nstaqs. Dor

und Sam-

lt. -k«. E
geld.

Der Vorstand.

m freiwilligen gaben
»um Besten der Kriegsfürsorge gingen-in durch Frau Inders und
?Vrau Krämer an Wochenbeiträgen 42.50 M., bei mit gingen ein
von E. O. 20 M., F. T. 1 M.

Herzl. Dank. .
«ur Entgegennahme weiterer Gaben gerne bereit.

I . A.: Breitenbach, Kassierer

Friedrich Exner,
U)lMbad«n. ntugajst 16.

Fernspr . 1924.
empfiehlt in guten Oalitäten:

Bernden- Unterboten
Socken Strümpfe

bolenträger- Leibbinden
Pulswärmer.

Dil

Morgen Mittwoch
vormittags von7 Ubr ab

wird ein prima fettes
Rind

das Pfund ' zu 90 Pfg . bei mir ausgehauem
Hermann Weis.

Hüte u.
Mützen
in grosser Auswahl.

Franz Hier.

bleibt mein Geschäft

Donnerstag und Freitag
geschlossen.

Adolf Levi / 9

Freitag,
nne Spritzen
Üchen Mann
ind. Wer i
und bestraft

Erbenhe

Auf Gr
M 25. Jai
Siotgetreide
ferm Regie,
ümern vorzi
»nterm. 22.

et

Achtung!
Verkaufe am Mittwoch von 6—V,10 UhrRindfleisch

Mehrere geeichte Milch-
meßeimrr von 10 bis 20
Ltr . Inhalt zu bedeutend her¬
abgesetzten Preisen zu ver¬
kaufen , sowie einige gebr.
Dezimalwaagen billig ab¬
zugeben. 6br. doller

Wiesbadenerstraße 18a.

illungen bk
__ j Deninaki
WohNUNg jungen u>

2 Zrmmer und Küche mit önr mner ,^
«wi .-iiÄiya'
vermieten . • yL

Bierstadt erstraße 3. 1 ^ ieg6al

das Pfund z« S « Pfg.
Bestellungen werden heute schon angenommen.6g. ?. Stein.

in großer Auswahl und in allen Preislagen
Raueb-Utensilien und Tabake

Papier- und Schreibwaren, sowie ScbulartiKelTeldpostKartons"Mt
in 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u . Wurst rc.

von 8 Pfg . an.
Blechdose«

Oelptrpier . H- lMste » , sowie alle Bedarfsartikel für
den Feldpostversand

empfiehlt

_A . Beysiegel
Frankfurterstr . 7, Ecke Hintergasse.

Ausschneiden ! Aufheben!
Durch die Kriegslage bedingt , bin ich die meiste

Zeit in Wiesbaden 'im Hauptgeschäft und dadurch ist
die Filiale Grdercheim . Frankfurterstr . 60 , geschlossen

Bestellungen sind deshalb Telefon 6576 Wiesbaden,
oder im Verlag der „Erbeniieliner Zeitung “ , ferner bei
Herrn Schäfer, Neugasse, bei 3ung und Schäfer , Garten¬
straße 6, zu machen. ^ r .

Glühlampen und Sicherungen sind rm Verlag der
„Erbenheimer Zeitung " oder bei Schäfer , Neugaffe, zu
haben . „

Beinrich Brodt Sohns,
Geschäft für elektr. kickt- und Kraft-flnlagen.

4 Wagen guten
Knhdnng

zu kaufen gesucht.
Verbindungsstraße 3.

10 Stück 6 Wochen alte

Ferkel
zu verkaufen.

Ringstraße 1.

lZimmerwobitnn
sofort zu vermieten.

Wiesbadenerstr . 20

Wohnung
2 Zimmer und Küche i* iderhandlu.
2. Stock (elektr. Licht)
1. Septbr . zu vermieten.

Näh . im Verlag.

Aobnung.
4 Zimmer und Küche m
Zubehör , Parterre oder
Stock, per 1. Okt. ev. a
früher zu vermieten.
im Perlag.

Wird ve

Erbenhe

Ulobnuna
2 Zimmer und Kü<
verm . Näh . im Verlag.

Die Hauj
!Gewerbe
Igefordert,
Oktober

istlich ode
erforde,

ne für d
eine sind
Erbenhe

W1
zu haben bei

VI.  Stöger.

Als Ersatz für beschlagnahmte
Kupferkeffel

empfehle Kessel aus Schmiedeeisen ohne Naht , verzinkt,
aus Stahlblech , verzinkt oder emailliert , aus Guß , roh
oder emailliert , in bester Ausführung.

Preise nach Anfrage.Adolf Seelgen,
Schlossermeister.

<5

K

Gebr . Rover
..„jigungmi Färberei,Fraaklirla.H.
Annahmestelle für Erbenheim und Umgegend bei

Franj ffener.
Neugasse.

S

D

Drucksachen
alter tfrt

für Vereine und fyriCate
fertigt schnei7 und billigst

Druckerei der

UrbenheimerZeitung
frankfurterstrasse 12a.

durch Verkauf m . ,
Nahrungsmittels . Auskm
gratis . Sofort schrei
Ernst Meihof, Hamburg ■

Ausgeschriebene Liefern
für das Heer

werden in der ZeitschDeMUsKrii‘
Leipzig. Königstr.

veröffentlicht. Neuestes
mer 1 Mk.

Näharbeiten.
aller Art werden ange"" -ja
men und pünkrlich besoi r,m 3ung-J

Gartenstraße

Abzugebe«
5 Stück gute Keitt "^
bei

Karl K^ '
Wiesbadenerstr

Es ist r
«gen bei
en in ru
-drücklich
Ölungen
aller St
eln.
Erbenhe

. lMic
Abe versi
tnamt!
Erbenhl

Bettfeder-
zum Reinigen werden ^
zeit angenommen . ; ,
bei Fr . Stern , GarteM

- 1 wir

lEmpfä,
5m Ac

4 Wochen alte scĥ '

Ferkel
zu verkaufen .. m

Bäckerei Häupt^ z

j ^ miberl
1 betreff

Ge,
f3°aJlarI
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